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Einführung 

1. Einführung 

In den letzten Jahren verdichten sich die Anzeichen einer Klimaerwärmung (Schönwiese et al 

2003). So war 1998 global gesehen das wärmste Jahr seit Beginn der systematischen 

weltweiten Messungen (1856), „aufgrund indirekter Rekonstruktionen nordhemisphärisch 

sogar mindestens der letzten 1000 Jahre“ (Schönwiese et al 2003, S. 1). Das zweit- und 

drittwärmste Jahr waren 2002 und 2001. In Deutschland wurde im Jahr 2000 die höchste 

Jahresmitteltemperatur seit Beginn der Aufzeichnungen 1761 gemessen (Schönwiese et al 

2003).  

Eine Klimaerwärmung bewirkt Anpassungsprozesse in der Natur: Höhere Mitteltemperaturen 

lassen beispielsweise Vegetationsgrenzen im Gebirge nach oben steigen. Ein Ansteigen der 

Schneegrenze ist anhand des Gletscherrückzugs weltweit zu beobachten (Veit 2002). Eine 

höhere Verdunstungsrate und sich ändernde Niederschlagsverhältnisse beeinflussen den 

Wasserhaushalt, mit entsprechenden Auswirkungen auf Flora und Fauna.  

Auch der menschliche Lebens- und Wirtschaftsraum ist den Auswirkungen einer 

Klimaerwärmung ausgesetzt: In manchen landwirtschaftlich intensiv genutzten Regionen und 

Ballungsräumen Europas, könnte Wasser zur Mangelware werden (Veit 2002). 

Extremereignisse, wie z.B. die Hitzewelle in Europa 2003, das Pfingsthochwasser 1999 in 

Deutschland und Österreich, der Lawinenwinter in den Alpen 1999, belasten und gefährden 

Menschen und Wirtschaft in den betroffenen Regionen. Im Zuge einer Klimaerwärmung ist 

mit einer Zunahme dieser Extremerscheinungen zu rechnen (IPC 2001).  

Wetter und Klima bilden die Basis für die Tourismuswirtschaft. Der Sommertourismus ist auf 

viele Sonnenstunden und Badetemperaturen angewiesen. Der Wintertourismus ist in einem 

hohen Maße von ausreichenden Niederschlägen und niedrigen Temperaturen abhängig. 

Relativ geringe Änderungen der klimatischen Rahmenbedingungen können massive 

Ertragsausfälle in der Tourismusbranche zur Folge haben. Schneearme Winter Ende der 

1980er/Anfang der 1990er Jahre haben zu Einnahmeverlusten nicht nur bei Beherbergungs-

betrieben und Seilbahnen geführt, sondern auch bei Wintersportartikelherstellern, der 

örtlichen Gastronomie und den Zulieferbetrieben (Abegg 1996). Bergbahnunternehmen, die 

meist den Großteil ihres Jahresumsatzes im Winter erwirtschaften, sind mit am stärksten von 

lokalen Wetter- und Schneebedingungen abhängig. Diese Abhängigkeit hat sich in den letzten 

Jahrzehnten durch immer größere Investitionen in die skitouristische Infrastruktur zusehends 

verstärkt.  
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Einführung 

1.1 Ziele und Fragestellung 

Der Skitourismus im bayerischen Alpenraum ist durch eine Klimaerwärmung massiv 

gefährdet (Harrer 1996). Durch die vorliegende Impact Studie (vgl. 2.2.1.1) sollen 

Erkenntnisse über die Auswirkung einer Klimaänderung auf den Skitourismus, welche für die 

Schweiz, Österreich und andere Länder schon vorliegen, für den bayerischen Alpenraum 

gewonnen werden. Darüber hinaus wird eine eigene Methode entwickelt, um die 

Einsetzbarkeit von Beschneiungsanlagen unter veränderten klimatischen Rahmenbedingungen 

abschätzen zu können (vgl. 3.1.3.1).   

Ziel dieser Arbeit ist festzustellen, in welchem Ausmaß die Skigebiete betroffen sein werden 

und was für Anpassungsmöglichkeiten in Frage kommen. Dabei können aber keine exakten 

Prognosen über ein zukünftiges Klima gegeben werden, sondern nur Abschätzungen, die auf 

eigenen Untersuchungen, sowie Studien (Abegg 1996, Bürki 2000, Breiling 1997, Harrer 

1996, Wanner et al 2000, u.a.) beruhen.  

 
Zentrale Fragen dieser Arbeit sind:  

 

• Wie hat sich das Klima im bayerischen Alpenraum in den letzten Jahrzehnten 

entwickelt? 

• Wie wirkt sich eine Klimaerwärmung auf die Schneesicherheit bayerischer Skigebiete 

aus? 

• Mit welchen Problemen haben Seilbahnunternehmen derzeit zu kämpfen und was für 

Lösungsvorschläge bieten sich an?  

• Mögliche Anpassungsmaßnahmen im Zuge einer Klimaerwärmung 

 

 

1.2 Methodik 

Zur Darstellung der vergangenen Klimaentwicklung wurden Temperatur- und Schneedaten 

im Zeitraum 1960-2000 von Messstationen im bayerischen Alpenraum ausgewertet. Da die 

technische Beschneiung auch in Bayern immer mehr an Bedeutung gewinnt, wird untersucht, 

welche Höhenlagen heute, und bei einer Klimaänderung von +2 K, ausreichend tiefe 

Temperaturen bieten. 

Diese Ergebnisse werden in einem weiteren Schritt auf die bayerischen Skigebiete übertragen.  
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